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Winzerhäuser

GEWUSST WIE Werterhaltung und Wertsteigerung von Immobilien
VORHER/NACHHER Ein Umbau mit viel Eigenleistung
KLEINE HÄUSER Ein Reihenhaus aus den 1940er-Jahren
EINEN BESUCH WERT Stadtmuseum Aarau und Siedlung Neubühl

Weinbaugebiete Chablais und Bielersee: 
zwei Häuser, zwei Familien, zwei Geschichten
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SERIE: KLEINE HÄUSER

Weniger
ist mehr
Dass Wohnqualität nicht zwingend gleich-
zusetzen ist mit Wohnfläche, beweist das 
1940er-Jahre Reiheneinfamilienhäuschen der 
beiden Grafiker Natalia und Reto. Mithilfe von 
Aeberli Vega Zanghi Architekten wandelten sie 
das Eckhaus am Zürcher Friesenberg in ein 
massgeschneidertes Kleinod für ihre Familie.
Text: Silvia Steidinger, Fotos: Jürg Zimmermann (5), Mark Niedermann (2)

1  Das Eckhaus aus dem Jahr 1949 
bietet für heutige Verhältnisse eher 
wenig Wohnfl äche. Für die Besitzer-
familie ist es dank geschickten 
Eingriffen aber mehr als genug. 

2  Blick auf die zweite Zeile der 
Reihenhäusersiedlung: Einige der 
Häuser erweiterten die Wohnfl äche 
mithilfe eines Dachausbaus. 

Erdgeschoss Obergeschoss

0 2
N

2

 NEU
 ABBRUCH

SCHLAFZIMMER
12.5 m2

WOHNZIMMER
22.5 m2

KÜCHE
21.5 m2

KINDERZIMMER
11.5 m2

ANKLEIDE
7.5 m2
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5

E
rzählungen des Vorbesitzers zufol-
ge konnte man früher mit den Ski 
vom Uetliberg bis direkt vor die 
Haustür fahren. Heute verunmög-
lichen mehrere Gebäude, die sich 

während der letzten Jahrzehnte wie ein Lawi-
nenschutzwall zwischen die kleine Siedlung 
und den Zürcher Hausberg geschoben haben, 
einen ungehinderten Zugang.

So entdeckt die Ansammlung kleiner Einfa-
milienhäuser nur, wer von der steilen Quartier-
strasse abbiegt und sich in die Intimität der 
Siedlung vorwagt. Hier stehen sie, ordentlich in 
zwei Zeilen gegliedert, dem Grössenwahn der 
Stadt und seiner Bewohner trotzend: Schlichte 
Reihenhäuschen, die in den späten 1940er-
Jahren als erschwingliches Wohneigentum für 
Arbeiter und ihre Familien gebaut worden wa-
ren. Zwar überlisten mittlerweile einige von 
ihnen die knappen Gebäudedimensionen mit 
neuen Dachausbauten, vorwiegend ist hier aber 
alles klein und bescheiden konzipiert.

Vom Mieter zum Eigentümer ▪ Für die heuti-
gen Bewohner des Eckhauses gleicht ihr Zu-
hause dennoch einem Paradies. Natalia und 
Reto erwarben es vor über einem Jahr und 
realisierten damit einen lang gehegten Traum: 
das eigene Haus in der Stadt. Mit beschränkten 
finanziellen Mitteln ein schier unmögliches 
Unterfangen, doch das junge Paar hatte Glück 
und gute Voraussetzungen: Da sie bereits wäh-
rend mehrerer Monate in einem anderen der 
Reihenhäuser zur Miete wohnten, kannte man 
sie in der Nachbarschaft und auch mit den Be-
sitzern des Hauses waren sie in Kontakt.

Das Gebäude bietet an heutigen Ansprü-
chen  gemessen wenig Wohnfläche, doch 
 Natalia und Reto erkannten sein Potenzial. 
Während sie ein paar Häuser weiter Mieter 
waren, konnten sie sich von den ökonomisch 
geschnittenen Grundrissen der Häuser über-
zeugen, entdecken, wie es sich damit lebt und 
wo Optimierungen angebracht waren. Denn 
dass solche notwendig waren, darin ging man 

einig. Das in kreativen Berufen tätige Paar hat 
hohe Ansprüche an seine Wohn- und Lebens-
qualität. Um diesen und zugleich dem Charak-
ter des Hauses gerecht zu werden, baten sie die 
befreundete Innenarchitektin Daniela Aeberli 
und ihre Partner von Aeberli Vega Zanghi 
 Architekten um Hilfe.

«Das Besondere an dem Reihenhaus war 
nicht nur seine Grösse, sondern zudem die Tat-
sache, dass der Vorbesitzer auch Erstbesitzer 
war», bemerkt Daniela Aeberli. Er und seine 
Familie hatten seit der Fertigstellung 1949 in 
dem Haus gelebt, entsprechend marginal wa-
ren die baulichen Veränderungen. Zwar waren 
Küche und Bad in den 1970er- und 1980er-
Jahren ersetzt worden, doch unter Teppich- 
und Tapetenschichten schlummerten noch  
originale Böden und kleine Details der Bauzeit, 
die in vielen der anderen Häuser bereits ver-
schwunden waren. 

Erst musste das Haus jedoch von den frem-
den Schichten befreit werden. Aus Budget-

« Es stellte sich die Frage, was erhaltens-
wert und was einfach nur alt ist.» 
Daniela Aeberli, Innenarchitektin

3  Der Treppenaufgang war früher 
durch eine Wand verschlossen. 
Heute ist die «befreite» Holztreppe 
Blickfang im Eingangsbereich und 
verleiht dem kleinen Haus eine fast 
schon mondäne Grosszügigkeit.

4  Der Vorbesitzer hatte die Küche 
in den 1970er-Jahren ersetzt und 
teilgeöffnet. Die neue Küche hat 
zum Raum hin nun keine Barrieren 
mehr.

5  Das Elternschlafzimmer: Der 
frische Anstrich, die neuen Böden 
und die geschmackvolle Einrichtung 
verschieben den Fokus von 
Wohnfl äche auf Wohnqualität.

›
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Die Innenarchitektin Daniela 
Aeberli und die beiden Architekten 
Daniel Vega (links) und Diego 
Zanghi lernten sich über die 
Architektin Jasmin Grego kennen, 
bei der sie jeweils ein Praktikum 
absolviert und gearbeitet hatten. 
Anfang 2010 gründete das Trio 
schliesslich das gemeinsame 
Innenarchitektur- und Architektur-
büro, mit dem es heute erfolgreich 
sowohl private als auch öffentliche 
Neu- und Umbauprojekte realisiert. 
Ihre unterschiedlichen Ausbildun-
gen und Biografi en ermöglichen es 
ihnen, Projekte in allen Massstäben 
anzugehen und diese integral und 
mit breit gefächerten Lösungsan-
sätzen zu bearbeiten, die auf Ort 
und Funktion zugeschnitten sind. 

Kontaktadressen
Konzept, Architektur
Aeberli Vega Zanghi Architekten 
Obmannamtsgasse 19
8001 Zürich
T 044 251 74 10
www.aevzarch.com
Bauleitung: Daniela Aeberli

Baumeister, Gipser
Gebrüder Keller’s Maurergeschäft
Dorfstrasse 18
8956 Killwangen
T 056 104 22 70, www.kellers.ch

Elektroarbeiten
Ammann Elektro AG
Gehrenstegweg 2
8810 Horgen
T 044 718 20 00
www.ammann-elektro.ch

Küche
Widmer AG
Seetalstrasse 42
5503 Schafi sheim
T 062 891 37 03
www.widmerschreinerei.ch

Sanitär, Heizung
H2O Haustechnik GmbH
Karstlernstrasse 14
8048 Zürich
T 043 495 06 81
http://h2o-haustechnik.ch

gründen übernahmen die neuen Besitzer 
einen Teil der Abbrucharbeiten. Während 
 Natalia die Wände von bis zu sieben Schichten 
Tapeten säuberte, entfernte Reto gemeinsam 
mit Freunden die alte Küche. Viel Aufmerk-
samkeit schenkten sie auch dem Treppenauf-
gang, der vom Erd- ins Obergeschoss führt. Die 
trennende Wand zum Kellergeschoss wurde 
herausgebrochen, sodass der Aufgang heute 
offen liegt. Eingangs- und Küchenbereich pro-
fitieren dadurch von einer neuen Grosszügig-
keit, während die frisch geschliffene Holztrep-
pe einen neuen Stellenwert im Raum erhielt.  

 
Alte Struktur und neue Oberflächen ▪ Im Di-
alog mit den Bewohnern erarbeiteten die Ar-
chitekten die Schwerpunkte für die Erneue-
rung des Hauses.  So war die Komplettsanierung 
der elektrischen Anlage absolut notwendig. 
Struktur und Einteilung des Gebäudes wollte 
man bewahren, sämtliche Oberflächen sollten 
jedoch abgebrochen und ersetzt werden. Alle 
Wände wurden neu verputzt, Holzwerk wie 
Fenster- und Türrahmen sowie die Heizkörper 
erhielten einen frischen Anstrich. Das Bad im 
Obergeschoss beliess man im Status quo, da es 
zwar in der Gestaltung nicht zeitgemäss, aber 
zweckentsprechend ist. Dafür erhielten die 
drei kleinen Zimmer im Obergeschoss neue 
Bodenbeläge: Anstelle der vom Teppich befrei-
ten originalen Linoleum-Böden wählte man 
Eichenmassivholzparkett. «An diesem Punkt 
stellte sich die Frage, was erhaltenswert ist und 
was einfach nur alt», erklärt Daniela Aeberli 
das Vorgehen. 

Auch im Wohnzimmer war dies Thema. 
Hier kam unter dem Teppich ein Klotzparkett 
aus Buchenholz zutage. Zugunsten eines ein-
heitlichen Bildes und vor allem, um einen stu-

fenlosen Übergang zum Eingangs- und Kü-
chenbereich zu erhalten, wählte man auch hier 
Eichenholzparkett über dem Originalboden.

Natalia ist leidenschaftliche Köchin, weswe-
gen man der Küche grosse Aufmerksamkeit bei-
mass. Weiss sollte sie sein und ein Gasherd 
war unverzichtbar. Ohne beschwerende Ober-
schränke und unterlegt mit einem gegossenen 
Anhydritboden bietet die offene Küche nun die 
passende Bühne für Natalias Kochkünste. Dem 
blossen Auge mag dabei entgehen, dass die Ar-
chitektin die Höhe der Inox-Arbeitsfläche und 
somit sämtlicher Küchenelemente anpassen 
liess. Nicht die Grösse des Hauses war dabei 
ausschlaggebend, sondern die Bewohner selbst, 
da sie beide von kleiner Statur sind. «Daniela ist 
in ihrer Wahrnehmung als Architektin und als 
Mensch sehr sensibel und erkannte unsere 
Wünsche und Bedürfnisse genau», äussert sich 
Natalia dazu. 

Dass die Architekten auch dem Haus Respekt 
zollten, zeigt sich etwa im Umgang mit dem 
Grundriss des Erdgeschosses. Früher separierte 
eine Tür die einzelnen Bereiche und eine Kom-
plettöffnung bot sich an. Doch anstatt einen ein-
zigen grossen Raum zu schaffen, beliessen sie die 
Wand zwischen Wohn- und Kochbereich, aller-
dings mit der grösstmöglichen Öffnung, und be-
hielten so den ursprünglichen Grundriss bei.

Noch gibt es Bereiche, die angegangen wer-
den müssen. So möchten die Bewohner den 
Windfang am Eingang wieder in seinen Origi-
nalzustand versetzen, und der Garten braucht 
ebenfalls etwas Zuwendung. Sollte die Familie 
weiterwachsen, wird man wohl auch über einen 
Dachausbau nachdenken. Ansonsten bietet das 
Haus alles, was Natalia und Reto sich wünschen: 
Höchste Wohnqualität, bei der die eigentliche 
Wohnfläche in den Hintergrund tritt. 

Struktur und Einteilung des 
Hauses sollten bewahrt werden. 

6  Die ausgesuchte Mischung aus 
Familienerbstücken und alten und 
neuen Designmöbeln unterstreicht 
den Charme des Kleinhauses.

7  Die neue Raumöffnung lässt das 
Erdgeschoss nun grösser erschei-
nen, ohne dass die Grundstruktur 
des Grundrisses verloren geht.
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